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Mitteilungen
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Dieflnzeigengebiiör
betragt fiir die fedisgefpaltette
Fetitteile odrr deren Raum
50 Pfg. ; bei Wiederholungen
en sprechenden Rabatt i für
die Mitglieder des Sewerbe»
Vereins für Nassau werden l)
Froeem Sondcr<Raoatt gewahrt

fterausgegeben
2cmrdltiorpand des Sewervevereins für Nassau

Wiesbaden , 6. Dezbr. flnzcigavflnnabmcReüe:
Hermann Raud), Wiesbaden, friedridtjftv.30, Celefon szyl

Ausbildung entlassener Berufssoldaten fiir eine
Bernfstatigkeit.Inhalt : Gew.-techuischc Bücherei— Bekanntmachungen

des Zcntralvorstaiides—Gewerbliches Unlerrichtswescu—
Bericht über die Sitzung des Zentralvorstandes iSchtuß)
— Zahlungsweise im Handwerk— Kurze Mitteilungen
— Aiis den Lokalvereinen— Aus Nassau — Hand¬
werkskammer Wiesbad en—Nass.Fortbildungsschulverein.

öcwcrbULttcchnMc Büdjerei mit
Dörbildcrfammlung des öemerbe*
vercins für Nassau,Hdolfftraße 16.
Der Leiesaal  ist wegen Kohlen» und Licht»

ersharnis bis ach weiteres nur an dret Vormittagen
in der Woche geöffnet und zwar Montags , Mitt»
wockis und freitags von 8—12.30 Uhr. Tie Dienst»
stunden bei der Geschäftsstelle des Gewerbevereins
für Nassau sind aus 7.30—1 Uhr vorm, und 2—3,30
Uhr nachm, verlegt worden.

Benutzung der Bücherei im Monat November:
Bcsuchsziffer des Lesesaales . 157
Ausgeliehmc Bücher.
Ausgeliehcne Vorbilder . 313

Bekanntmachungen
des ZctttralvoManäcs.

Wetr. Werbung neuer Mitglieder.
An die Vorstände der Kretsverbänüe für

Handwark und Gewerbe und an die Vorstände
der Lokalgewerbevcreine sind zwecks Wer¬
bung neuer Mitglieder  Rundschreiben
ergangen. Wir wollen diesen Anlaß benützen,
um auch alle Mitglieder des Gewerbevereins
für Nassau und Freunde desselben ergebenst zu
bitten, in ihren Kreisen neue Mitglieder zu
werben.

Der Krieg hat große Lücken in unsere Mit-
gliederreihen gerissen. Es gilt nicht nur . die
Verluste wieder auszugleichen, sondern darüber
hinaus muß eine großzügige Werbetätigkeit ent.
faltet werden, wie dies schon vor dein Kriege
geplant war. Jetzt ist dies um so dringender
getvorden, als die veränderten ZeitverAältnisse
die Notwendigkeit der

Mitarbeit an - er Wiederanfrichtuug
unseres zerrütteten Wirtschaftslebens
nud den restlosen Zusammenschluß der
Handwerker und Gewerbetreibenden
als eine Pflicht der Selbsterhaltuug

gebieterisch fordern.
Zunächst muß das Bestreben darauf gerich¬

tet sein,
die noch abseits stehenden Handwerkcr

und Gewerbetreibende»
zum Eintritt in ' den Gewerbeverein zu ver¬
anlassen. Der Gewerbeverein für Nassau bietet
tn seinen mannigfachen gewerbefördernden Ein¬
richtungen und seinen engen Beziehungen mit
den maßgebenden Stellen die Gewähr für eine

— wirkungsvolle Vertretung der beruf¬
lichen und wirtschaftlichen Interesse«

von Handwerk «nd Gewerbe.
Er unterhält zur imentgeltlichen Benutzung

seiner Mitglieder eine
gewerblich-technische Bücherei und

Borbildersammlnug
mit Ist 000 Bänden und 40 000 Tafeln Vorbil¬
dern sttnd zahlreichen Fachzeitschriften für alle
Gebiete der Technik. dcS Handwerks und .Kunst-
gewerbes.

Mit der Bücherei verbunden ist
Auslage von Patentschriften mit Be¬
ratung über Patent - und Musterschutz.

Die allen Mitglieder« kostenlos gelieferte
Zeitschrift.

das Nassauische Gewerbeblatt,
dient der Förderung der Berufsbildung und der
wirtschaftlichen Interessen seiner Mitglieder.

Der Verwaltung des Gcwerbevereins für
Nassau sind die

gewerblichen Schule»
unterstellt . Er veranstaltet Kurse zur Weiter¬
bildung der -Handwerker.

Mt de» Fachvereinigungen und Innungen
sind die Gewcrbevereine eines Kreises zu einem
Kreisverband für Handwerk und Gewerbe

zusammengeschlossen, der durch die Einrichtung
einer

Beratuugs - « nd Auskuuftstelle oder
eines Handwerks - und Gewerbeamtes

praktische Förderungsarbeit für Handwerk und
Gewerbl leistet durch Beratung und Beihilfe in
allen gewerblichen, wirtschaftlichen, sozialen und
Rechtsfragen , Schutz vor wirtschaftlichenVer¬
lusten. Die Benützung dieser Einrichtung ist
für Mitglieder kostenfrei.

In Berücksichtigung dieser Vorteile, welch«
der Gewerbeverein seinen Mitgliedern gegen
den geringen Jahresbeitrag von nur 5M bietet,

müßte jeder Handwerker und Gewerbe¬
treibende in seinem eigene» Jnterefle
Mitglied des Gewerbevereius werde«.
Die Erhaltung und Förderung des selbstäni-

dtgen Handwerker- und Gewerbestandes Liegt
aber auch

im Jutereffe der Gesamtheit.
Daher sitrd auch alle diejenigen zur Miarbett
im Gewerbeverein berufen, die in dem selbstän¬
digen, leistungsfähigen Handwerker- und Ge-
Werbestand einen wichtigen Wirtschafts- und
Kulturfaktor sehen, insbesondere angesehene,
einflußreiche Männer und Frauen aus allen
Gebieten des wirtschaftlichen Lebens, der Tech¬
nik, Wissenschaft und Kunst sind als Freunde deS
Gewerbestandes willkommene Mitglieder.

Der Gewerbeverein für Nassau rüstet sich zur
Feier seines 75jährigen Bestehens.

Zn diesem Jubiläum wollen wir ihm eine Fest-'
gäbe darbringen , die darin bestehen soll, de«
Mitglrederstand auf eine Höhe zu bringen, die
der Bedeutung des Vereins entspricht und ihn
in die Lage versetzt, den gesteigerten. Anforde¬
rungen der Gegeitwart und Zukunft entsprechen
zu können. Wenn hierbei alle Glieder unseres
Vereins mkthelfen, wird der Erfolg nicht aus-
bleiben.

Deshalb ergeht nochmals der Ruf:
Werbet fiir de« Berei »,
stärkt die Organisation,

denn Organisation ist Macht!
WteSbaden,  den 2g. November 1919.

Der Zentralvorstand
des Gewerbevereins für Nafla« .

Hi»i!i>>nktti.8t»>krbetttidtiii>t
erhalten Rat, Auskunft und Hilfe bei den
Geschäftsstellen der Kreisoerbände
für Handwerk und Gewerbe!

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Berlin  W . 9, de« 24. Oktober 1919.

Der Reichswirtschaftsminister deutscher Berufs-
svldaien Berlin SWrtl , Hafcnplatz 9, wendet sich
an mich mit der Bitte , es möchte den aus dem Hee¬
resdienst ausscheidenden Mitgliedern Gelegenheit
gegeben werden , sich in den für das Berufsleben
notwendigen Kenntnissen und Fertigkeiten
zit vervollkommnen . Insbesondere wird die
Einrichtung wahlfreier Lehrgänge in Werkstatt-
unterricht , Fachkunde und Fachzeichnen, im ge-
werblichen Rechnen und Kalkulation , in kauf¬
männischer und gewerblicher Buchführung, im
Maschinenschreiben »nd Kurzschrift, Handels¬
kunde und Schriftverkehr , kaufmännischemRech¬
nen sowie Einführung in die Bürgerkunde und
Volkswirtschaftslehre gewünscht. Dieses Stre¬
ben der in das bürgerliche Leben übertretenden
alten Soldaten »ach einer erweiterten Berufs¬
ausbildung ist zu begrüßen , insbesondere auch,
soweit es sich um Personen handelt , die einen
Beruf ordnungsmäßig erlernt haben und ihn
wieder ausnehmen wollen. Auch für die An¬
wärter der Beamtenlanfbahn wird eine wirt¬
schaftlich- technische Ausbildung vielfach von
großem Nutzen sein. Ich ersuche Sie daher, die
Leiter der kaufmännischen und gewerblichen
Schulen, ait denen Lehrgänge der erwähnten
Art abgehalten werden, durch die Schulträger
anzuweisen, daß sie die entlassenen Berufssol¬
daten tn thrent Bildungsstreben mit Rat und
Tat miterstiitzen. In der Regel wird es möglich
sein, die Bewerber den bereits bestehenden
Lehrgängen zuzuweisen, so daß besondere Kosten
dadurch nicht entstehen. Auch die Aufnahme tn
Kurse für Kriegsbeschädigte kann am Platze sein.
In Ausnahmefällen , besonders in einzeltre»
Großstädten, wird auch die Einrichtung beson¬
derer Lehrgänge in Frage kommen. Die im
Erlasse vom 23. Februar 1916 (IV 948 HandelA-
Ministerialblatt D. 571 vorgesehene Ermäßigung
oder der Erlaß des Schulgeldes wird auch de«
ehemaligen Berufssoldaten , soweit sie Krtegs-
tnvaliden sind, zu gewähren sein.

IV7579 . gez. Ftschbeck.
An die Herren Regierungspräsidenten und che»

Herrn Oberpräsidcntev in Charloitenbnrg.
Wiesbaden,  den 27. Novetnber 1919.

Urtier Hinweis auf obigen Erlaß werben
hiermit die Schulvorstände und Letter der ge¬
werblichen Fortbildungsschulen angewiesen, den
Unterricht suchenden entlasienen Berufssoldaten
nrit Rat und Tat beizustehen und gegebenen¬
falls unsere Vermittlung anznrufen . In den
gewerblichen Ilnterrichtsanstaltcn der Stadt
Frankfurt a. Dt., der Handwerker - und Kunst-
gewerbeschule in Wiesbaden , den gewerblichen
Fortbildungsschulen in Limburg a. 8. und Bad
Hombtrrg ist At'tsbilbungsmöglichkeit gegeben.

Der Zentralvorstanv
d«S Gewerbevereins für Nassau.

öcwcrblichcs UntcMchtsivefcn.
Lehrauftrag an der gewerblichen Fortbil¬

dungsschule erhielt : Lehrer Hans Alt an der
gewerblichen Fortbildungsschule in Gemünden
lKreiS Usingen).

Hauptlehrer Christian Müller . Letter der
gewerblich«« Fortbildungsschule tn Siershahn,
ist gestorben.
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Bericht
über clie Sitzung lik-zZemruworstänclez
' (Schluß.)

3. Zu Punkt 3 der Tagesordnung, : Erweis
terung des Zentralvorstandes , lag!
folgender Antrag des engeren Vorstandes vor:
S) Der Zentralvorstand wird wenigstens um

6 Mitglieder erweitert und zwar durch!Ver¬
treter der an der Verwertung der ge¬
werblichen Fortbildungsschulen interessier¬
ten Kreise, wie die Kreisverwaltungen , Ge¬
meinden, Handwerks-- und Handelskammer,
Lehrerselwst und Arbeiterschaft. Tie Ver¬
treter dieser Kreise werden auf Vorschlag
der zuständigen Behörden oder Kvrperschas-
tcn von den gewählten Mitgliedern des
Zentralvorstandes in denselben berufen.
Dein Zeutratvoc stand steht außerdem das
Recht zu, weitere geeignete Persönlichkeiten
»u berufen bis zur Höchstzahl von 36 Mtt-
gliederir. Gewählte und berufene Mitglie¬
der haben gleiche Rechte. '

d) Zur Vorbereitung berichtige » Schulange-
legercheiten wird einMusschuß für Unter-

Nummer üi

Jogi * «- Tie Festsetzung der Zeit und
Wahl dev Ortes wurde bete engeren VorstandKberlas,en.

10 Zur W e r b n n g n e u e r Mitglieder
wurde ^ beschlossen, Einladungsschreiben zunr
ölniitrett tu den Gewcrbevereiu drucken und
ourch me Beveinsvorstände verbreiten zu lassen.
„ , öer Gründung des neuen
Rerchvverbandes des Deutschen
Handwerks  zur Wahrung der gemeinsamen
Interessen und Sicherstellung des Handwerks
und seiner Organisationeu in der neuen Wirt-
Maftsverfassung nahm der Zentralvorstcind mit
^ Kenntnis . In der Verwaltung
üee> ReÄwverbandes ist der Verband Deutscher
Eewerbevereine und HaitdwerMvereinigmraen
Â ireten durch ein Mitglied im Vorstand , zwei
Mitglieder nn Ausschuß und fünf Mitglieder
(worunter sich auch der Vorslheude des Ge-
werbevereins für Nassau befindet) in der Voll-

, Versammlung.

richtsangelkgenheiten gebildet, ' bestehend
aus 15 Mitgliedern.

C) Neben diesem Ausschuß werden besondere
Konferenzen berufen zur Beratung von tach-
Nischeu Unterrichtsangele genheiten.

. Grundsätzlich stimmte der Zentralvorstand
deeseul Vorschlag zu, ohne jedoch heute in eine
Beratung der Einzelheiten einzutreten . Zu letz¬
terem Zivecke gehen die Vorschläge au die Koni-
Mtsiion, ivelckie zu - { • - \

Punkt 4 der Tagesordnung für die Vor¬
bereitung zur Aenderung der Vereins-
Satzungen  gewählt wurde . Diese Kommis¬
ston setzt svh zusammen aus den Mitgliedern
des engeren Vorstandes sowie den Herren Ge-
fchajtssührer Flecken stein - Grenzhausen und
Bauuisternehmer B r ö tz- Limburg.

ü. Den im Dienste des Geloerbevereins für
Nassau stehenden Beamten , Angestellten mW
hauptamtlichen Lehrpersonen sv-erden einma¬
lige Beschaffungsbeihilfen  nach den
für dm Staatsbeamten geltende» Sätzen be¬
willigt.

6. Ueber die Erhöhung der Ver -.
gütun ^ en für den nebenamtliche, i
Fortbrlduygsschulunterricht  berich¬
tete der Gxiverbejchulinspektor. Nach den uüni-
stenellen Bestimmungen beträgt die Vergütung
8 bis 3 Mil für die Stunde , je nach der -Zahl
der Dmnstjahre : in Ausnahmefällen kann ein
Satz bis 3,50 Mk. vergütet werden . Diese Sätze
werden angesichts der heutigen Geldentwertung
nchst mehr als angemessen erachtet. Der engere

- Vorstand hat daher zunächst für das laufende
Eüuiljahr bei der Regierung die Gewährung

,Deuerungszuschlages von mindestens
1 Mk. für d,e Stunde und Genehmigung des
anteiligen Staatszuschusses zur Deckung des
Mehraufwandes beaistragt . *

Der Zentralvorstäbd nimmt davon äufif.uxmend Kenntnis.
, ? -„3u PurkLt 7 der Dägesorünung umrde bestylwsen:

..Der Zentralvorstarch eraüstet die Ueber-
n ahme der an die P c nsio nürx und Be -
-amteny ^nterb lieb^ neu  zu zahlenden
Teuerungszulagen auf die Ruhege-
halts- sowie Witwen - und Waisen-
!ass e sur zweckmäßig und erklärt sich auch!mit
der tim lägeVerteilung der durch die Ucbernahnie
der Teuerungszulagen entstehenden Mehrauf¬
wendungen eiiiverstandeu.

8 Auf den Gericht des stellvertretenden Vor¬
sitzenden, Herrn Architekt A. Wolfs,  erklärte
der Zentralvorstand seine Zustinrmung zu der
Errichtung einer Krankenkasse  tLu-
Muß lasse) für selbständige Handwer¬
ker und Gewerbetreibende beider¬
lei Geschlechts.  Ebenso fand der vorgelegte
Entwurf der Satzungen für die Krankenkasse
nnt einig-cn fteiiien AellderuncfenGenehmigung.

9. Die nächste ordentliche General¬
ise r sa m in l u n g des Getoerbevereins für Nas-
sau irr Verbindung niit der »Fcit'r d-eA 7bjÜhrig>en
Bestel̂ens des Vereins soll im lkourmendenF̂rüh-i
lühre . sobald «S die Verhältnisse gestatteii. ah-

Zsvlung5wcisc lm vsnäwcrk.
Wie die Revolution im Staats - und Wirt-

fchastsleben alte Systeme beseitigte und an
Stelle derselben heute etwas LeWmmlichere For¬
men präsentiert , so hat auch dieselbe Revolution
au , dem Gebiete der Zahlungsweise einen ff ei
«eit Umschwung herbeigesührt . Sck,on lange
vor hem Kriege sah es urbezug auf Zahlungs-
wei,e rnk Handiverk trostlos aus , die dazu
beitrug , dasselbe immer mehr air ' die Waud
zu drücken. Man klagte über zu geringe Kon-
ruxrenzfah,gleit , ohne genau zu wissen, was
fchntd daran war , denn an die Zahlungswcise,
me wohl in keinem- Starlde so vernachlässigt
war , »me int Handlverferstartde , dachte man
nicht, und sie ivar es allein , ivelche das Hand
werk rmmer mehr ausschaltete . Für eine bessere
Zahlungsweise stritt man Wohl, aber der Hun¬
ger nach Arbeit grub immer diesem Gedanke»
derl Boden ab, so daß eben mit diesem Shstenl
bch rn die heutigen Tage hinein gewirtschastet
Wlrd. Dieses, das Handwerk innuer mehr ver¬
nichtende Systein , muß nnn verschwinden, in-
denr aus der erneu Seite der Lieferailt dem
Gewerbetreibenden gegenüber die känfmänmschc
ZZWüßsWetfst anwendet - Rur die kausmämii
sche Zablungssveise kann dem Handwerk bessere
Tage bringen und kann, nachdem die Geschlos¬
senheit desselben weit größer ist denn je, heute
am zweckmäßigsten durchgeführt werden Ter
Kaufmann fragt bei jeder Auftragserteilung
zuerst nach der Finanzkraft , bevor ' er einen
Auftrag zur Ausführung bringt und schon
der Reisende ist, bevor er. einen Kunden besucht,
iwer me Fina »lzkrast uird Zahilungsiveise orien¬
tiert , nach welcher er bei evtl. Erteilung einer
Ordre seine Preise einstellt . Dieses Shsten:
beivahrt den Kausinann vor größeren Zinsber-
lusten ber lmiqsamen Zahlern und stellt seinen
ganzen Verkehr rn Dieser Richtung ein. Durch
dre ordnungsgenläße Zahlungsweise im Kauf¬
mannsstande rst derselbe auch in der Lage ganz

^rspouiereu . indem -ihni dieselbe stets
Geld flustrg »nacht und er sonrit seinell Liefe- '
rauten gegenüber ebenfalls prompt regulieren
raun . Die prompte -Zahiungsweisc gegenüber
dein Lieferantert ermöglicht einen weit günsti¬
gereil Einkauf , der auf die KöMrrenzfähigkeik
und den Verdienst von größter Bedeutung ist.
Erne raufmaniiische Zahlnngsimise einzuführen
wäre heute gegeben, zumal sich das Bürgertum
rn der heutigen Zeit schon an Barzahlung ge¬
wohnt hat , nur befürchte ich, dc ß dein Hand-
tverk dre Energie fehlt , dieses Shsten, noch mehr
auszubauen und solches überhaupt aufrecht zü
erhalten . Solange die ungeheure ytachsrage nach
Ware belteht, hält dasselbe an, da die Hand-
»verker von de,r Lieferanten nur kurzfristige
Zahlungsbedingungeil erhalten , aber sobald die
Ko nkurrenz ein setzt, die eine Nachfrage nach Ar-
bert zur Folge hat, ' werden wieder alte Zu¬
stande zurückkehren, »venn ichlst inzlvischeu das
Burgertun , an diese Zahlungsweise gewöhnt
wird .. Dre große Mode im Handiverk tvar die
lahrchh einmalige Reckinungstellung, in einein
ettvas „wderiiereu Betrieb alle V» oder H
Lahre. Was durch dieses durch Mrwraüuweu

huldurchgehende System arr Zinsen verloren
f uf , tvurde nur sehr wenig Machtet, wes-
halb rch ernmal erneu Zinsverlust eines kleinen
Betriebes vor Augen sührert »vill.

, Bei einer einmaligen Rechnungsstellung und
etnem Umsatz von 12000 M., die Zinsen noch

gerechnet, entsteht ein Zinsverlust vpu
t 80r Mr, (vorausgesetzt , daß alle Pasten ein
Aahr alt sind, was nicht inuuer der Fall sein
durste ; dre Schrift !.). Dem steht noch gegen-«
Er der Einkauf zu diesem Umsatz Vau niin-
deßeiw- 6000 M. Rohstoffe, tvesths auch npr
riaih erneni Jahr bezahlt werden könneii und
Lm welchen der Lieferant schon die 4% Zinsen
am dw Ware schlstg, weil er nrit dieser üb-

Zahiungswsise rLchueit mußte , inacht
^40 M., Weiter geheu verloren .2°/» Skonto bei
M - Mirinhaltung der Zahüuigssrist innere
halb 4 Woa>e.ii mir 120 M ., somit ein gesamter
Zmsverlust von 840 M. Mit diesen 810 M.
hatte eure Haudwerkerfamilie , wie dies vor dem
Kriege der Fall war . minüesrens ü Monate
leben wnrten , was dach eine weit rationellere
Ausnutzung des (tzeschüstSuelriebes wäre . An
Hand dieses Beispiels muß uns klar werden,
Umruiu wir immer mehr rücktvärts kommen und
waruni kleinere kaufmännische Geschäste so gut
prosperierten . - > >

Älufgrilud persöulicher Erfahrung möchte ich
dem Handtverk raten , die Rechilungsstellung
miiidesteus leden Monat vorzuuehinierr und 4«/»
Verzugszinsen nach Ablauf einer vierivöchent-
lichen Zahlungsfrist anzurechnen . Es muß auf
^der Rocliiiuiig verntertt sein : ^ Zahlbar inner-
halb 4 Wochen, nach Ablauf dieser Frist wer¬
den 4<v» Verzugszinsen bis zum Zahllag arv.gerechuehh -

Es muß eben art eine derartige Zahlungs-
wetze das Bürgertum getvöhnt werden , und
der große Teil desselben wird auK dieser ge^
reichten Forderung des Handwerks zustimmeu,
dbs klbrvtze Teil fall eben durch den eisernen
Wtlteii und die Geschlosseuhert des ' Handwerts
dazu erzogeit iverden. Ryr sehr wenige Haud-
lverker haben sich in der neuen Zeit ai> eiim
monatliche Rechimiigsstettung getvöhnt u,id zie-
heil es vor , eher ihre Sparpfennige oen dcän-
aendeu Lieferanteir zu opfern , als der Kund¬
schaft gegenüber zu fordern , was gerecht ich

mre ganze Zahlitngsrveifc , tvie sie vor denk
Kruge bestand, lvurde voitt Handwerk selbst ge-
züclitet, deuil durck» diese Nachgiebigkeit und
Nachsulst wollte man sich in ein anderes Licht
stellen und sich auf diese Art weitere Künbcri
werben . Wie oft tonnte mau hören , wie Leute
dre Rechnung sproerten , aber auch auf diese
ünsforderung hfit noch Monate lang -nicht er-
hielteir. Mer nickst immer würdigten die Kün¬
den dieses Verhalten nach der Serie hin . nach
der es vom Handwerker gemeint war , beim ost
könnt» man davon hören , daß in diesen! Be¬
triebe keine ' Ordnung herrsche. Geordnete Bü¬
cher find unumgäilglich notivendrg, und nur
aus diesen heraus fst xin geordneter Geschäfts¬
betrieb denkbar , ltzeordnete Bücher und monat¬
liche Rechnungsstellung sind die Grundlage für
einen rentablen Handwerksbetrieb . Ein kaus-
wannrscher Geist muß in das Handwerk ge¬
tragen »verdeu , denn auch in ihnr tvird solcher
seine Früchte zeitigen . Das Handiverk ging nicht
immer mit der Zeit , daher lvurde es von dev
Zeit immer mehr überholj und in manchen
Kreisen als veraltet bezeichnet. Ter Handwerlcr-
ge'.st „ins! gehoben werden , und die Arbeit des
Handwerks dein Volke wieder mehr vor Augen
geführt »verde,i, dahingehend , dasselbe wieder
mehr auf Handarbeit hinzuiveisen- ES müßten
die vom Haiwiverk geschafferle» Arbeiten mit
Handarbeit gestempelt fein, denn ein großer
Teil der Bevölkerung nimmt darauf noch Rück¬
sicht. Wollen »vir also am Wiederaufbau des
Handwerks arbeiten und als . Fundainent dis
Zahlungsweise in kaufmäunisckiem Sinne be¬
nutzen, dann wird ein Bau entstehen, der un¬
serer Väter »aürdig ist, eine Zeit , von dev
Fichte jagte , als das Handwerk MiUtfe* blühte
auch das deutsche Land - Nur die Stärtüng der
Finanzen fötinen das Handwerk heben Diese
Stärkung wird erreicht ourch' die fortwährende
Flüssigmachung von Geld, das uns einen raiio-
nellen und unabhängige, » Ein laus sichert. X*t

-—-
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AnabHängsĝeft int Einkauf, weWe nur von
einer geregesterr Zahsilr̂ sweise abhängig ae-
«rächt tverben kairn, verbürgt uns eine weit
größere KonchrrenKfähigkeii gegerrirber ei>wm
tzchrmdeilen Eriftanf, bei welchem rvir in der
Gewalt des Lieferanten find. Darrrnr mÄche sich
clil wder Meister los von dieser Zahlungsart,
die nur einen teuren Einlauf sur Folge hat mfe

größten Meitzes die Konkurrenzfähigkeit
nicht auf dw Höhe brissgt, tvelche uns einen
rationellen Ernkauf, das heißt einen nugebuim
venen, von keiner Firma abhängigen Einkauf
Larqnttert. Mit flüssigem Geld in der Hand
^brorn wrr erreichen, daß ein Lieferant ftch Mit
mehr Muhe grbt, mit eiuem- zahlirugsfähigeu
Kunden ins Geschäft zu kommen, als mit einem
wachen, der wohl auch zahlungsfähig ist, aber
vermöge feiner knappen flüssigen Mittel nicht in
der Lage tffc fete präsentierten Konditional
mnznhalten. Mögen diese Zeilen dazu beitragen
chvezug «uf Zahlurigsweife den alten Zovf
chzuschnmdeu, der uns schon beim Einkaufden Verdienst raubt.

Wer aM in Halldwerkerkreisru selbst muß
d^wm Khsberu Gebrochen werden, denn

audi  selbst unter Handwerkern besteht heute
noch erne Zcchlungslveisc. welche bald feie irr
bMfrn Artikel « rügte in den Scifatteu stellt.
SMWJ sE sell-st so hantzplt. kann man
anderen nicht viel besseres zumulen, daher

,ßch selbst, erziehe rnan sich im
erst suchst zu diesem ka,lfuiännischen

Syfteni, das nur allem dem Gewerbe das
brmgt, »vas es nötig hat, flüssige Mittel , die
eine unabhängige Disposition zur Folge haben.
Möge ein neuer « eist durch bas Handwerk
»iel̂ n und dw moderne Zahlungsivcife , welche
die heutige Zeit erfordert, soll das Fundammrt
sein au dem Neuaufbau des HandiurrW; dann
werden lmr einen Bau erstellen können, der

° dem Handwerk zum Ruhme gereicht. Jetzt muß
^ am  Alis bau des

« ^ arbeitet wird und Wo Jcun ein jeder
' seine Wuttschs vorbrrngt. Unsere Wnufttw solleu
I lan , Sebt dem Handwerk, was ihm gebührt, «in"

«ahlnngs .veise, weche dieses lebensfähig «""
^ deim erne pronlpte Zahlung au das Harfe--
werk ist der beste Bausteiu.

(Badische Gewerbe- uuft Harfemerkerztg.)

I MMgMrch stüttslNdeu. bei dein
K ^'nlahsteuergesetz gesprochenletthenge erste Vorsitzende, Herr

ss' lchUtz, bat von einer Wnfeerivahl seiner Person
einem aichsccn zu üöer-

tragen, feei der vorgeuonimeuen schriilichen
erhielt derselbe wieder die Mehrheit und da er ZÄ
Eis erklärte, êine .Wiederwahl nicht anznuebmen
»Uchte eme nochmalige WalL staitfiude», hei öer'H- -r
TchwsftrmecherRnftolsDtt gewählt wurde der d'e
Waht annahm Weiter schieden ans.dem' Vorstand
ano die Herren! Karl Meschede und Ä' Wolf an
chre Melle träten feie Hvrren Karl Bing? ZM - Kramer; wiederaewäblt wurde swi-

«u^ î jajnnnftEuoc BMaviNmug des KreiZMban-
nemMin Inch Ejahenbrenner und Hch. Bans

®!Jf Schlnsie der Verhandlungen nahm
Meile .Vorsstende, Herr iS.  Hammer , VZrch

W ' gestand scheidenden Herrn
TLUtnuü die Anerkennung desW

K?rv,'f ^ il lU ^laürige treue und erfolgreiche Tii-
«urschender ansznspcechen und

fckstasstin ^ CU b l ;C bk ^ "chunnttmg ge-
Weitzkirchen.

. „ dlm M. Oktober verschied nach längerem Leiden
FeZ hiesigen Hietveche«

lehf Sf — und  hat Ivährend dessenstht -jchahrigen Bestehens ununterbrochen die Mer-
elnsgeschafts. nllt Umsicht und Geschick geleitet. Tie
Bereulsgeuoisen werden ihrem bewährten Führer
kur dankbare Andcnkei, bewahrst. ^

Aus Nassau.
dkW «her die letzte Sitzung des Vorstandes

des Jnuungv -Auüschuffesz« Wiesbaden

Kurze mmciiunotn.
' N d« städtischen GewerbeschiUe in Fr«mstur1
Ü' .M- soll Ser genügender Beteilignng mi De;
Und ,jamntr ein Meisterturlus  kür Maler

liattsiuden. Er umsatzt Buchsührung
und Kalkulation, Marerialnnknnüe. (Hersrellnng>jm
k von Farben, Llelm Zw
Lacken), Mas senberechnnng, TelorativiiStechniken

Farbenlehre. Der Unterricht wird dr«
Wochen in Anspruch nehmm bei täglich vierstüir-

DageSzert. Älnmcldnugen sind
SÄ umgehelfe lchristlich mi Herrn Fritz Hutzp,
Wadturt a. D., Textoritzraste 6b, M richten.

AUF aenI.okalvcrcincn.
Braubach.

bie^am ^ Gewerbevereins,vie am 1b. Vtvvrmber rm Rdeintal"
war gegen frühere Versa.nmlû en gut besstK Lch
Begrutznng der Erschienenen und nach einen, Referat
K -., --nr .VersaiÄulnng,in Wiesbaden durch'Pen

Vorsitzenden fmid eirt-e lebhafte und anregende
Be Mechnng über Matznahmen zur 'Hebung und
^ rbmig von Handwerk und Gewnbe statt m, der
Liaw Vereinsmitglieder ^«eiiigle- vanptsachlich lain der Wäinfui nun fslus-
bruck, daß uian die Behörden einmal ernstlich daiaur
d-nweiten uwchte, nicht unm« ftfS ? J2 « i
fclfen, die stdein Fachmami als mianÄührbar er-
^rn mümen: weiter wurde darüber Maar flL

bah die Jmrnngsb11buttgea nur an dem knin.SfdrÄS ;»<»«« «ä”  S SS
SÄÄKgs SÄtS 'S;
^Hsr-
Eirrf̂ ’r,,W ber«feeren Seite frei drauflos^stk>l<lcht'bt wüü>e itnb t&  ttHrrb bfr ÜRurtfrfu nndr-u'

Wk ;u,  das, der Bärstand diese BeschwnLn2  ^
«ptzzebenchm&Wfca leiten «Me . ‘LKsterhiu mua

wird beauftragt, in seiner Eigen-
schast als Mitglied der Schuldeputationdafür emzn-
iit-len, daß bei Benchnng einer weiteren Seil ' an
der gewerbl. FuribildungSschule, mit der die Lei-

Xirefhnk  verbunden werden soll, nur
eist Philologe f:{Jy Die Schristl.) tn Betraclttounut und L>t»men kann. -äst

Gründung einer Kran-
EeÄnde^ iie' ^ .̂ ^ ^ -.̂ ^ ^^brler und Gewerbe-rcelveudi. für ocit Vl.eg.-.ätzezlrk wczrm ßearüüt. Mit
der .HMidiverkskamnicr soll 'über die Äusdebnuna
der Karenzzeit für den Beitritt zur Kcanwnstrjse und
Erhöhung des .Krankengeldes, (den lmlttgen'Wirt-
toerdeû ' ^ rchAtuisjen entsprechend), verhandelt

« -- ib« « °° >

, .. Îlternl V. August WlVf resp. M.  September
in'ilt 1Ulf ftUf  MitzMide tm SubmijsionS-
Ä b-ngew.esm und gebeten, in Zukunft nach un-

stressend Verdingung und srei-
hckndigeBergevurig  von Älrbeiten durch den Magi-
slrat, zu verfahreir. Drotzdem die Siadtbervrdnetcn-
versammlMg beschlossen hak. da,; bei den durch den

rn̂ ^rrüebnrtg geiangmden Arbeiten nach
v Frankfurter— resp. Mainzer— Shstem ae-

AsO heute Mch nach dem von uns
des Oefteren gerügten Verfahren verfahreir. Ter
:/ü.̂ N -iAusschntz hat in seiner letzten Sitzung
Isü iferslemden über diese Tatjactx' ansgesproch. it
bew'i.me aSfät  auf imnrnär.ch. SJ-.^7' ,<rr VM,w»ttu a^ wui rlurlmeyrlge
5cbuiqte Ersullnng der Znsichcrnng des Magistrats
»n »estchch. Wir geben hiervon deur Magistrata»m
^rä?2gematz Kenntnis und dürfen der Ettvartnua
etnttitt̂ Nunmehr endlich Remchur

Nsnawerb5»smmrr wlcniaüm.
Auszug aus - em Protokoll

über di« SIS. Norstandsfitznng der Handwerks¬
kammer vom 7. November 1910.

Anwesend: der Vorsitzende. Herr klarsten- Mies-
hsrden. sowlc che VorjtandsinitgliederHenen Feaer-
Falkeirfbeui, Müller, Bad Ems, Sladtrat Mestr
WleLbLden, Müller, Fraiitftirta. M., Hauch-, Franl'
ihrl n. M. sowie di« Svndikn» der Kammer, Herr
Schrocder Banst, « icde.ikoch fehlt entschuldigst
nehmig? --öwwkvll der letzten Sitzung wird ge-,

‘f- Zro'ächlt wird der Bericht der Vernmtlungs.
rntsteaettgeiiommen, dessen Einzelheiten in dein

«chatten such QellTtfle GeseNschaflsvcrtzrnimlMg

vormrE ^ ^ lMMerscht der Kammer ist her-
*>■ nimmt Kenntnis davon. daN

die Eisenbahi.direktmr Frankfurta. M. zu einer
Besprcchnng über die iwuveudigei« Enischcän,

Personenverkehrsaus den 4. d. Mts
emgelaüiii hat und bedauert, da st die Kvinmer

f£‘U fo'inte' meil bie Emkadimg
M ö- Nollemoer eiriaint,.
' .Aliltrag der SchornsteinfegergeLikfcn wegen

$SS  rur Betoerberli,re mit bestandenerl erprusung, nicht etz,r mit Hem m:  ÄoenSiMr
Ci liut UdL c,eit-- mm --"trister abgelehnt worden.'
' ÄKajsilng von Versammlungenohne be-

r . ^ re Genehmigung isst entsprechender Antrag
ri,  Ä r ^r .-iregimung eingereicht worden.
j nimmt Kenntnis davon, das; bei'

^ ..F ' Swrlmg zu Mesbade » ein Dezirkswohl- 'sahrtr-amt erngerichtet ist. ' .
e)  AE - vo>r einem Schreiben des Kammertags vom

Es . emer gutachtlichen Ajentzening der
- Myrrsstett ^ vom »1. Okchbrr- d. Ix . über die

n «,^ hrtmg»wLjerr mtb  Tsritv -LPir aq".
" « -».felgt eingehender Bericht über die an; 15./H,. .

i-ra ^ rr Ul Hannover erfolgte Gründung des-
cheichsverpands,ur das deutsche Handwe.k. die per
Vorstand lebhaft begrübt und als eine tzochtzedeutt

Zanie Da, mit Menugtuniig festslellt.
^ "Wmt jn mmib  Kenntnis von dem

ASjnstnst der statistischen Ertzchnugen ,'iber die
Organisatimien des Handwerks im Kammerrenrk.'
^Danach bestehen rm Kannnerhezirr zurzeit l 'Ties
chnnnngen mit Ists-ltz Mitgliedern, stlk Fachve» '
yi".'fefegcil und Handiverkervereine mit zusammen!
rund sOtill Mitgliedern, sowie l-te? Lokalgewerbe-
vMine denen jm ganzen <1üiö Hand>vmkec an-
genlnolien sind.

Ü)T« gi. von der .fiatist!schsy Erhebung über die
, Veränderungen tut Handioers infolge des Krieges.
! waimch betragt die stahl der Handiuerksbetriebe

uii Kammerbez.rk M ützl. gegen ss m  vor Bern
Suieae. Gefallen find beziv. friegsbeschädigt wur¬
den rund 176U selbständige Handwerker des Be-

y Rach Zeitungsber-chien ist der Krejs Wetzlar dem
zlssmmerb̂;rrk Mgcterlt nrli) folt die ĵuLbitrrssg mit-
dem Eintritt des FriedeiiSznjtands wirtfam wer?'
dyu- Dge Gejchästsfielle ist bereit» deÄuegen mit
der Hlliidiuerlskamnter Eoblenz, zu deren Be- ,
4tr - ^zb>rr Kreis gehört, in Berblnünng getreten.
MHäWvchMmt Frankfurt teilt  mit , dast sein
Vorsteher mzwischen zum « chiedsmann beileilst
wvcden ist und daß daher die beim Handwerksanit
abgeschlossenen Vergleiche in vollslreckbarer Form
erfolgen kormcn.

i)  Endlich nimmt der Vorstand Kenntnis von einer-
Vorlage des Kammertags wegen Neuordnung des
Vilels Vst der Geiverbeordnung. Zur eingehenden
Durchberatung soll demnächst eine öesondere Bor-
jlandssitzrmg fiattfinden.
4. Besprechung über evtl , weiteren Ansban deS

Haiidmerksanits Frankfurt . Da dem letzteren sclsvn
setzt die Bearbeitung der Stadt Frankfurt in allen
handwerklichen Fragen fast restlos überlasse» und
ihm erne rrhebliclre Selbständigkeit Kercits emge--
rannit ist, fo sieht der Vorstand zmiackstt keine Hand¬
habe zum weiteren Wisbau und sieht evtl. g«n'gr
neteu Vorschlägen des Handioerksamts' entgegen.

6. Die BadeanstaltSbesitzer fordern Anfnahine tm
Handiverk und Ordnung der MisSildmtg fu be-
stiinmier Lehrzeit. Eehilfengert und Meistorprüsung.
Ter Vorstand hält diese Forderung an sich für be-
grmidet, wenn und soweit auch den ande.eil Zweigen-
der niedere» Heilkunde wie Zahnlechniker und Heil- '
gehilsen das gleiche Recht gewährt wird. 1

v. Ter Liefernngsgenossei,fchaft für das Schnei-
derhandioert zu Wiesbaden und den, Handwerk amt '
iit Wiesbaden find entsprechende Räume im Eldge-,
schvs, und ersten Stock de» Kmuinergebändesver-
mielet lvvrden. Die Mietverträge luqfeeug.nelnngt. ‘

7. Ter Kauimertag erbittet Aentzernng zu eincm>-
Entwnrs bezüglich Besteuerung der Rai erapsa-.ate. -
Ter Vorstand empfiehlt von der Eingabe ao.njelwir
mid dem zuständigen .Fachverband zu überlasseit.
die Angelegen heit- selbst zu betreibeu.

i H Verkürzt« Lehrzeiten werden ans Antrag dcr
! Lehrherren in .mehreren Fällen beivilligt.

st. Bttr . Krankenkasse für selbständige Halid-
»werker. Tie seinerzeit eingesetzte jwmmifsion ha!
ruien Satznngscutivnrf ausgearveftet. Der Bor-
stand nimmt davon Kenntnis und genekMigt den-
Entwurf, der demnächst dem Äsufsichlsamt für Ver- '
kickiernngs,uesenvorzulegcu ist. Es handelt sich unr
eine ZnscMhkasje. ‘ _
„ 10- ,Tce K-rancennuterstntznngs-. und Slerbekasse.
für selbständige Gewerbetreibende zu Frankfurt g. M.
bat in ihren, Satznng»entwurt einen AnfiMSrät
vorge,el»en zu dem vier Mitglieder von hen Hand¬
werkskammern des Kassenbezirks zu wählen s„id.
Ter Vorstand erklärt sich damit einverstanden.

11. Ter Kreisverband des Unlerwesterwaldkreises
regt die Schäftung eines KreiShandiverlsamts air.

.w/rd sestgeslellt, da» zurzeit die Frage wegen
.ANichliistxS dieses Klelscs an das Handwerksamt
Limburg behandelt wirft. Die Smtze wird daher
jurnclgrshttft. -
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12 . Der Hammrrtag regt die Errichtung eines
KrederlLsstsrgsrurchweijes im K'mnmerbezirk an . Ta
dies« Frage dvrcb die Arbcitsäucter und -Nachweise,
sowie die Woh-lfahrträmtcr behandelt wird, so liegt
ein Bedürfnis zurzeit nicht vor.

12.  Nach dem Bericht des Herrn Ingenieurs Dr.
KiHfche jm  lZransturt am Main sind für einen
Neuen Kursus für Eisenbahnbau bereits 7b' Anmel¬
dungen Vorbanden. Der Borftand bewilligt auch
diesiual wieder eine Losienbcihilse von Mit Mark.

Mr die Richtigkeit vorstehenden Alusvugs.
Der Syndikus der Handwerkskamuier.

S chr o ed e r.

Verordnung
Aber die Ausdehnung der Arbeitszeit in land-

wirtschaftlidre « Handwerksbetriebe «.
Aüf Grund der Zister Vit Absatz 8 der Beiord¬

nung vom 17. Dezember 1918 (R . G . Bl . S . 1436)
ergeht unter dem Vorbehalt des icderzcitigen Wider¬
rufs für den besetzten Teil des Regierungsbezirks
Wiesbaden folgende Anordnung :

In Handwerksbetrieben (Schmieden, Instand¬
setzungswerkstätten für landwirtschaftliche Maschinen
und Geräte , Stcllmacherecen und Sattlereien ) weiche
in vollem Umfange oder vorzugsweise für .die
Zwecke der Landwirtschaft tätig sind, darf die tägliche
Arbeitszeit bis M der tm; 8 8 der vorläufigen Land-
arbeitsordnung vom 24 . Januar 1919 (R . G . Bl.
S . 111) festgesetzten Höchstarbeitszeit (in vier Mo-
staten durchschnittlich 8 . in vier Monaten durch¬
schnittlich 10 und in werteren vier Monaten durch¬
schnittlich 11 Stunden ) ausgedehnt werden.

Die Beschäftigung Unter 16 Jahre alter Ar¬
beiter darf an keinem Tage 10 Stunden überschreiten.

Während des Sommerhalblahres sind allen Ar¬
beiten täglich mindestens .zwei Stunden Pausen
zwischen den Arbeitsstunden 'zu gewähren.

In Betrieben , welche von vorstehender Ausnahme
Gebrauch machen, ist em Abdruck oder eine Abschrift

° dieser Verordnung auszuhüngen.
Eine anderweitige Regelung der Arbeitszeit unter¬
liegt der Genehmigung im Einzclsalle.

Wiesbaden,  den 18. November 1919.
Ter Denwbilmachuugs -Kvmmilsar.

I . B . gez. Goltz.
Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 2Y. November 1919.

Die Handwerkskammer.
Der Vorsitzende : Der Syndikus:

Carstens . Schroeder.

Betr . Versorgung mit Weißblech.
' Wie schon wiederholt bekanntgcgebeu, können die
in Betracht kommenden Handwerksbetriebe Weiß¬
blech Nur gegen Bezugsschein erhalten . Die Aus¬
stellung dieser Bezugsscl>eine erfolgt durch die Hand¬
werkskammer, und zwar nur an dieienigen Hand¬
werksbetriebe. die ihren Betrieb bei der Metallbe-
ratungs - und BerteilungSstelle für Handwerksbetciebe,
Nr Hannover angemetdm haben. Ter Kammer fleht
nunmehr eine bestimmte Menge Weißblech zur Ver-
Heilung Legen Bezugsschein zur Verfügung . Es
empfiehlt fich deshalb, den Bedarf reckt bald bei
der Geschäftsstelle der Kammer, Nikolasstraße 41.
anzumelden , worauf Einsendung des Bezugsscheins

'erfolgt . Betriebe , die her der Metallberatimgs -.
und Vertcilnngsftelle in Hannover noch nicht an-
aemetdet find, können diese Anmeldung nachholen.
Alm besten geschieht dies durch Vermittlung der
Wammer.

Wiesbaden,  den 18. 'November 1919 . .
Dir Handwerkskammer.

Der Norsitzende: Der Syndikus:
CarstenS . Schroeder.

nassaulsche Londesban
nassaulsche Sparbasse

Wiesbaden , Rheinstraße 44. — Fernruf8)3, 844, 893, 6172.
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wies¬
baden . Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündei¬
vermögen . Reiclisbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt am Mala Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstelien ) n 208 Sammelsteilen im Regierungsbezirk Wiesbaden

30 Sammelstellen in Frankfurt and seinen Vororte «,

Mtindelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauische « Lsndesbank, '
auf Sparkassenbücher der Nsssauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskontea täglich fällig oder unter Festlegung mit

Kündigungsfrist
Darlehen und Kredite ln laufender Rechnung

gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere SichersteRuug

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene und geschlossene Depots).
Vermietung verschließbarer Sch rank;ächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einziehung voa Wechseln und Schecks,
Einlösung fälliger Zinsscheine.

- ReseB-Nttsnisdre LäßKvsnichennMfllt
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg .-Bez . Wiesbaden und Gasse*

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen RechtsPostscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 17600. Fernruf wie oben.
Alle Arten wen Lebensversicherung gegen niedrigete Aufwendungen«

Direktion der Nassauischen Landesbank.

^Elektromotoren 1

c..

für Zwecke. l; V VFabrikat:Garbe-Lahme ijer Aachen
Rheinische EMfriz/fäts-öeselischeft  1

(Jnh - Heu n rieh MCJ/ter J?̂"S6P23.'Wiesbaden ,He/enenstr.26%

Eine Partie gut erhaltene

Fenster
und Vorfenster

billig zu verkaufen
Stoffel , Wiesbaden,

Erbacherstraße 6.

LarIS1öhr,F!örsheima.M.
Pla ' tstr . 2 Mühlenbauer Plattstr . 2
Neubauten und Umbauten kleiner und mittlerer Mühlen
unter Verwendung nur zweckentsprechendsterMaschinen.

Spezialität:
nRnSfofWihOf siir alle  Verhältnisse mit

L. uocr  höchst erreichbarem Nutzeffekt
Sreparaturen jeder Art prompt und billig.

Gegr . 1
1877.

Gegr.
1877.

Turmuhrenbau
Lieferung von Turmuhren in jeder Größe
und altbekannter Güte — Anfertigung von

•Zahnrädern für alle Zwecke — Neukon¬
struktionen und Bau von Spezialapparaten
Reparaturen jed .Art werden prompt erledigt.

Jedem Gewerbetreibenden
wird zur Anschaffung dringend empfohlen die
von Handelsschulleiter Wolf in Siegen ver¬
faßte Schrift „Die Bnchsührnng des Ge»
werbetreibenden ". Sie ist eine durch »iek-
artige Beispiele ergänzte Erläuterung der
einfachen Buchführung und gibt den Weg an
zur Vereinfachung des Schreibwerks in der
Buchführung auf das allernotwendigste Maß.
Gegen Einzahlung von 1,60 M auf Postscheck¬
konto Cöln 80 210 zu beziehen vom Verfasser.

Türdrücker
Fensteroliven

ln Eisen, schwarz gebrannt ober in Holz mit
einliegender Eisenkoustrnktion, Marke „Meder»"

- ferner sämtliche
Bau -Veschläge

liefert prompt und preiswert

Reinhard Steib
Wiesbaden

Telephon 1088. Moritzstraße 0.

AusminkmFormular-LagerkWM:
HcissäUisüm fortvittlungMuwcrcin.

Einladung zur Sitzung des Vorstandes und
des Geschäftsführenden Ausschusses am Diens¬
tag , den 3».Dezember 1918, nachmittags 1 Nh-r,
in der „Alten Post " zu Limburg.
. Tagesordnung:
1. Anträge der Vereine Untertaunus und Wies¬

baden -Land auf Neuregelung der Unter¬
richtsvergütung.

2. Antrag des Lehrerrates des Kreises Lim¬
burg : Revisionsbericht an gewerblichen Fort-
bildungsschulen.

Sl. Neuorganisation des gewerblichen Schul,
wesens unseres Bezirkes.

4.  Erweiterung des Zentralvorstandes.
5. Organisationsfragen des Verbandest.

Dem Grschäftsführenden Ausschuß gehören
die Vorsitzenden der KreiSveveine an.
Der Vorsitzende : Dr . C. Dönges-  Dillciiburg.

Hnauüücbcr: Gewerbeverciu für Nassau: Schriftleiter1. B. Gewerbeschulinspektor Jtern . Rotation- druck von Herm. Rauch , sämtlich tn Wiesbaden

Oßlß unb indiisttielle^wecke
Treibriemen , techn. Gummiwaren , Dichtungs¬
materialien , Gummischläuche, Treibriemen»
wachs rc. rc..-alles in Friedensqualitäten liefert
H. 3. Kirschhöfer, Schierstein-W. a. Rh.

Oel- und Fett -Fabrik. Gegr. 1898.

Unfall-Anzeige• . >
Rechnung(Folio) .
Kostenberechnung.
Lehrzeugnis . .
Lohn-Rachweifnng
Wochenzettel. .
Taglohnzettel. .
Rechnung (V* Folio)

. 10/
10  „
10 .

. 10 «
• 3 „
. 3 „
. 3 w

, _ _ ■ 5 „Liefet- und Empfangsschein5 „
Di« Formulare sind in der Hauptsache „ach Kern'» Buch¬

führung de» Handwerker» bearbeitet.
Zu beziehen durch

Hermann Rauch, Buchdruckerei und Verlag. Wiesbaden.

rl
ii

l


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

